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Auf einen Blick 

Die Sustainable Development Goals der Vereinten Nationen verbinden ökologische, sozi-

ale und ökonomische Ziele, die auf dem Weg zu einer nachhaltigen Gesellschaft verfolgt 

werden. Zugleich wird Querschnittsinnovationen, z. B. basierend auf Künstlicher Intelli-

genz, ein enormes Transformationspotenzial attestiert. Das Working Paper stellt am Bei-

spiel der Energie- und Luftfahrtbranche dar, welche Rolle Künstliche Intelligenz bei der 

Erreichung der Nachhaltigkeitsziele künftig spielen wird und welche Auswirkungen auf Be-

schäftigung und Arbeitswelten dabei zu erwarten sind. 
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Zusammenfassung 
 

Zurzeit beschäftigen sich Wirtschaft wie auch Forschung und Entwicklung 

mit den Herausforderungen, die durch diverse gesamtgesellschaftliche 

Transformationstrends hervorgerufen werden. Die technologische Trans-

formation, insbesondere der sich ausbreitende Einsatz Künstlicher Intelli-

genz (KI), sorgt in vielen Branchen für eine Effizienzsteigerung und Auto-

matisierung von einfachen Betriebsprozessen. Künftig könnten auch kom-

plexere Arbeitsschritte und Entscheidungen von Künstlicher Intelligenz 

unterstützt und teilweise übernommen werden. 

Damit einher geht meist ein Strukturwandel bestehender Abläufe und 

Qualifizierungsprofile sowie eine öffentliche Debatte über den ethischen 

Umgang mit immer stärker autonom agierenden Technologien. In allen 

Gesellschaftsbereichen wird der Druck größer, Maßnahmen gegen den 

Klimawandel die Reduktion von Treibhausgasemissionen voranzutreiben. 

In den 17 „Sustainable Development Goals“ (SDGs), herausgegeben 

durch die Vereinten Nationen, sind übergeordnete Ziele und Teilziele for-

muliert, die in einer nachhaltig agierenden Gesellschaft als erstrebens-

wert zu erachten sind. Mit einem breiten Nachhaltigkeitsbegriff werden 

grundlegende Klimaziele gesetzt, aber auch sozio-ökonomischen As-

pekte wie Chancengleichheit, Armutsbekämpfung sowie Innovations- und 

Infrastrukturförderung mitgedacht. 

Das vorliegende Working Paper erörtert, inwiefern Künstliche Intelli-

genz dazu in der Lage sein wird, zur Erreichung der Sustainable Develop-

ment Goals beizutragen. Als Schwerpunktbranchen werden Energiewirt-

schaft und Luftfahrt analysiert, da diese Sektoren als technologieaffin gel-

ten und ihnen aufgrund der Energie- und Mobilitätswende besondere wirt-

schaftliche und politische Beachtung geschenkt wird. Das Working Paper 

gibt eine erste Übersicht über den potenziellen Einfluss von KI-

Anwendungen auf die Nachhaltigkeitsziele in den ausgewählten Bran-

chen. 

Anhand ausgewählter Sustainable Development Goals kann gezeigt 

werden, welches Potenzial in der Nutzung von Künstlicher Intelligenz 

steckt. So können z. B. monotone Arbeiten vermehrt automatisiert wer-

den, industrielle Prozesse schneller, effizienter und sicherer ablaufen und 

Menschen in ihren Tätigkeiten immer mehr unterstützt werden. Mittels 

Ressourcenoptimierungen, Echtzeitsteuerungen und -monitoring sollen 

die Emissionsziele, die auf der UN-Klimakonferenz in Paris im Jahr 2015 

beschlossen wurden, erreicht werden. 

Dem gegenüber sind diverse Herausforderungen mit der verstärkten 

Nutzung von Künstlicher Intelligenz verbunden. Enormer Energiever-

brauch, Ungleichbehandlungen und Intransparenz von KI-Wirkmecha-
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nismen zählen u. a. zu den bislang hemmenden Faktoren. In Zukunft kön-

nen bestimmte Arbeitsplätze wegfallen bzw. können sich Qualifikations-

anforderungen grundlegend verändern. Insbesondere in Branchen mit an-

haltendem Fachkräftemangel kann sich der zunehmende Bedarf an hoch-

qualifizierten Ingenieur*innen und Entwickler*innen negativ auf Standorte 

in Deutschland auswirken. 

Die Komplexität von KI-Systemen bedarf einer partizipativen Technik-

gestaltung, um die tätigkeits- und branchenbezogenen Besonderheiten 

hinreichend berücksichtigen zu können und eine ethisch verantwortungs-

volle Nutzung zu garantieren. 

Daher ist es zentral, verschiedene gesellschaftliche und betriebliche 

Akteure wie Gewerkschaften, Betriebs- und Personalräte und Vertretun-

gen von Arbeitnehmer*innen in Aufsichtsräten an Entwicklungs- und Ein-

führungsphasen von Künstlicher Intelligenz frühzeitig zu beteiligen und 

das jeweilige System in kontinuierlichen Feedbackschleifen stetig zu eva-

luieren. 

 

 



BEESCH/MALANOWSKI/NISSER: KI UND SUSTAINABLE DEVELOPMENT GOALS | 6 

1. Hintergrund und methodisches 
Vorgehen 
 

Künstliche Intelligenz (KI) gilt als eine Schlüsseltechnologie, mit der z. B. 

die Transformation von Industrie-, Dienstleistungs- und Energiesektor vo-

rangetrieben werden soll. Sie bezeichnet vereinfacht dargestellt Compu-

tersysteme, die Aufgaben nicht streng nach einprogrammierten Regeln 

und Algorithmen abarbeiten, sondern aus großen Datenmengen lernen 

und so „smarte Entscheidungen“ treffen. Andere Begriffe, die ebenfalls in 

Wissenschaft und Wirtschaft benutzt werden, sind z. B. maschinelles Ler-

nen, neuronale Netze oder lernende Systeme. Sie sind streng genommen 

Untermengen von Künstlicher Intelligenz. 

Die gesellschaftliche und wissenschaftliche Diskussion zum Thema 

Künstlicher Intelligenz verlässt in Deutschland aktuell ihre klassisch tech-

nologiezentrierte Perspektive. Die Diskussion geht verstärkt in die Rich-

tung, dass Künstliche Intelligenz den Menschen nicht ersetzen soll, son-

dern den Menschen unterstützen kann, fundierte und optimierte Entschei-

dungen zu treffen. Wichtige Treiber hinter dieser Entwicklung sind unter 

anderem 

• die Weiterentwicklung der KI-Strategie der Bundesregierung (2020), 

• der Abschlussberichts der Enquete-Kommission „Künstliche Intelli-

genz – Gesellschaftliche Verantwortung und wirtschaftliche, soziale 

und ökologische Potenziale“ des Deutschen Bundestages (2020), 

• das Weißbuch „Künstliche Intelligenz“ der Europäischen Kommission 

(2020) und 

• der Entwurf einer geplanten EU-Regulierung von Künstlicher Intelli-

genz (Artificial Intelligence Act) von 2021 (Europäische Kommission 

2021). Mit einer finalen Verabschiedung kann Ende 2023 gerechnet 

werden (Sidley Austin 2022). 

 

Im Kontext dieser Entwicklung wird verstärkt diskutiert, ob und unter wel-

chen Bedingungen Künstliche Intelligenz dazu beitragen kann, die 

Sustainable Development Goals der Vereinten Nationen zu erreichen. In 

17 Zielen und insgesamt 169 Unterzielen skizzieren die Sustainable De-

velopment Goals eine nachhaltige Zukunft für Umwelt, Wirtschaft und Ge-

sellschaft. Die 17 Ziele sollen bis 2030 von den Mitgliedsstaaten der Ver-

einten Nationen umgesetzt werden. 

Das vorliegende Working Paper adressiert diese Fragestellung unter 

der besonderen Perspektive der Relevanz für Arbeitnehmer*innen an-

hand von zwei ausgewählten Branchen: Energiewirtschaft und Luftfahrt. 

Dabei fokussiert das Working Papier auf die folgenden Leitfragen: 
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• Wie ist der Stand der Diskussion zur Erreichung der Sustainable De-

velopment Goals mithilfe Künstlicher Intelligenz? 

• Welche Entwicklungen und Fortschritte werden in der näheren Zukunft 

erwartet, die in der Öffentlichkeit noch nicht breit diskutiert werden? 

• Welche fördernden und welche hemmenden (z. B. sozialen, ökonomi-

schen, politischen, ökologischen und technischen) Faktoren sind bei 

der Thematik zu beobachten? 

• Welche sozio-ökonomischen und ökologischen Aspekte werden ge-

genwärtig in der Diskussion über Künstliche Intelligenz in Verbindung 

mit den Sustainable Development Goals besonders thematisiert? Wo 

kommt es zu neuen Kooperationen oder Konkurrenzen bei den Akteu-

ren? 

• Welche Aspekte sollten zukünftig (verstärkt) thematisiert werden (u. a. 

Beschäftigungsentwicklung, Arbeitsorganisation, Qualifizierung, Nut-

zen für die Beschäftigten, Dreiklang von Ökonomie, Ökologie und So-

ziales)? 

• Wie ist gegenwärtig die Stellung des Standortes Deutschland im inter-

nationalen Wettbewerb zu bewerten? 

• Welche zukünftigen Schritte sind notwendig, damit Künstliche Intelli-

genz zur Erreichung der Sustainable Development Goals beitragen 

kann? 

 

Ausgangsthese des vorliegenden Working Papers ist, dass es sich bei 

Künstlicher Intelligenz um ein komplexes Werkzeug handelt. Genauso 

wie andere Werkzeuge kann es für unterschiedliche Zielsetzungen ver-

wendet werden. Ob Künstliche Intelligenz einen Beitrag zu den Sustain-

able Development Goals leistet, hängt damit nicht von der Schlüsseltech-

nologie Künstliche Intelligenz selbst, sondern von deren Anwendung in 

einem sozialen und ökonomischen Kontext ab (Hirsch-Kreinsen 2022). 

Dieser Anwendungskontext bietet Gestaltungsspielräume, den Arbeit-

nehmerakteure wie Gewerkschaften, Betriebs- und Personalräte und die 

Vertretungen von Arbeitnehmer*innen in Aufsichtsräten hinreichend nut-

zen können, dass über den Einsatz von Künstlicher Intelligenz deutliche 

soziale, ökonomische und ökologische Verbesserungen erreicht werden 

können. Zudem wird mit dieser Veröffentlichung beabsichtigt, Entwick-

ler*innen und technisches Management in der kritischen Reflexion von KI-

Anwendungen zu unterstützen und dazu zu ermutigen, Nachhaltigkeitskri-

terien im Entwicklungsprozess stärker zu berücksichtigen. 

Das vorliegende Working Paper basiert auf einem Impulspapier, in 

dem Ergebnisse einer Literaturanalyse (Stand: Mai 2022) aufbereitet wur-

den und bezieht die Diskussion mit ein, die im Rahmen eines Vertiefungs-

workshops im November 2021 zum gleichen Thema stattfand. Diese Er-
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gebnisse basieren nicht auf „harten“ Daten und Fakten, sondern spiegeln 

eher gegenwärtige Einschätzungen, Erwartungen und Thesen von Fach-

leuten wider. Insofern dienen die Erkenntnisse vor allem dazu, als erste 

Vertiefung bzw. Deep Dive relevante Trends frühzeitig zu erkennen und 

diese für eine prospektive Innovations- und Technikgestaltung für men-

schengerechte zukünftige Arbeitswelten aufzubereiten. 

Das Working Paper hat zum einen das Ziel, erste Antworten auf die 

oben genannten Leitfragen zu liefern. Zum anderen soll es Denkanstöße 

für eine breitere öffentliche Diskussion des Themas in einem innnovati-

ons- und arbeitspolitischen Kontext liefern. Das Thema ist auf die Bran-

chen Energiewirtschaft und Luftfahrt ausgerichtet, da in beiden Branchen 

eine große Dringlichkeit gesehen wird, den Treibhausgasausstoß zu re-

duzieren, um die von der Bundesregierung und der EU-Kommission ge-

setzten Klimaziele zu erreichen. Mit dieser Herausforderung stehen so-

wohl Energiewirtschaft als auch Luftfahrt vor einem enormen Struktur-

wandel, woraus sich eine große Arbeitnehmerrelevanz ergibt. 

Die Autoren und die Autorin bedanken sich an dieser Stelle sehr herz-

lich bei den Fachleuten aus Wirtschaft, Wissenschaft, politischer Admi-

nistration und Gewerkschaften, die ihr Wissen aus verschiedenen fachli-

chen Perspektiven im Rahmen des Vertiefungsworkshops offen geteilt 

und zur Diskussion gestellt haben und bereit waren, über den eigenen 

Tellerrand hinauszuschauen. 

Ein Hinweis zum Aufkommen des Themas: Bei der Durchführung des 

von der Hans-Böckler-Stiftung seit dem Jahr 2015 geförderten Projektes 

„Monitoring Innovations- und Technologiepolitik“ wurde das Thema „Mit 

Künstlicher Intelligenz die Sustainable Development Goals erreichen“ als 

eines von 15 Zukunftsthemen einem ausgewählten Kreis von Fachleuten 

im August 2020 vorgestellt. Diese Fachleute bewerteten das Thema als 

eines, das es dringlich zu bearbeiten gelte hinsichtlich seiner Auswirkun-

gen auf zukünftige Arbeitswelten (Malanowski et al. 2020). 

 

 

https://www.boeckler.de/de/suchergebnis-forschungsfoerderungsprojekte-detailseite-2732.htm?projekt=2020-229-1
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2. Begriffsklärung: Künstliche 
Intelligenz und Sustainable 
Development Goals 
 

Künstliche Intelligenz wird in Deutschland vor allem als Schlüsseltechno-

logie diskutiert. Unter anderem im Zuge der Weiterentwicklung der KI-

Strategie der Bundesregierung (2018) und des Weißbuchs „Künstliche In-

telligenz“ der Europäischen Kommission (2020) entwickelt sich neuer-

dings eine gesellschaftliche und wissenschaftliche Diskussion darüber, ob 

und auf welchem Wege mithilfe Künstlicher Intelligenz die Sustainable 

Development Goals erreicht werden können. 

Unter den 17 Sustainable Development Goals der Vereinten Nationen 

werden insgesamt 169 Unterziele zusammengefasst, die Umwelt, Wirt-

schaft und Gesellschaft betreffen. Bevor der Zusammenhang zwischen 

Künstlicher Intelligenz und Sustainable Development Goals näher be-

leuchtet werden kann, bedarf es allerdings einer kurzen Begriffsklärung. 

 

 

2.1 Was ist Künstliche Intelligenz? 
 

Dem vorliegenden Working Papers liegt ein pragmatisches und deshalb 

teilweise vereinfachendes Verständnis von Künstlicher Intelligenz zu-

grunde. Bei Künstlicher Intelligenz in diesem Verständnis handelt es sich 

um Computersysteme, die Aufgaben nicht streng nach einprogrammier-

ten Algorithmen, also Regeln und Rechenvorgängen, abarbeiten, sondern 

mit großen Datenmengen trainiert wurden und nun „Entscheidungen“ tref-

fen, die sie aus ihnen bereits bekannten, smarten Daten ableiten 

(Kaiser/Malanowski 2019). 

Grundlegend wird in der KI-Forschung zwischen „schwacher“ und 

„starker“ Künstlicher Intelligenz unterschieden. Unter „schwacher KI“ wird 

eine hoch spezialisierte und auf einen konkreten Anwendungsbereich 

programmierte und trainierte Anwendung verstanden. „Starke KI“ hinge-

gen bezeichnet eine universelle KI, die in vielen Bereichen über mensch-

liche Fähigkeiten hinausgehende Leistungen vollbringen kann. Starke KI 

existiert bislang jedoch nur in der Theorie und in fiktionalen Medien. Die 

vorliegende Veröffentlichung bezieht sich daher ausschließlich auf An-

wendungen schwacher KI. 

Notwendige Voraussetzung für Künstliche Intelligenz sind demzufolge 

das Vorliegen von Daten in großer Anzahl und guter Qualität (vgl. 

Zimmermann/Frank 2019). Mit fortschreitender Digitalisierung steigt die 

Anzahl vorhandener Daten exponentiell (Bartlett-Mattis 2020). Kritisch ist 
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auch die Qualität der Daten. Andere häufig verwendete Begriffe für den 

Sammelbegriff Künstliche Intelligenz sind „Maschinelles Lernen“ bzw. 

„Machine Learning“, „Lernende Systeme“, „Autonome Systeme“, „Deep 

Learning“, „Computer Vision“ und „Natural Language Processing“ (vgl. 

Palomares et al. 2021). 

Branchenübergreifend liegen aktuelle Anwendungen Künstlicher Intel-

ligenz im Bereich der Bild-, Sprach- und Texterkennung (z. B. Gesichtser-

kennung), der Entscheidungsfindung (z. B. Unterstützung medizinischer 

Diagnosestellung), der Vorhersage (etwa von Kundenverhalten und 

Nachfragemengen), der interaktiven Kommunikation (z. B. Chatbots) und 

der Mustererkennung (vgl. Vinuesa et al. 2020). Spezielle KI-Anwendun-

gen aus den Branchen Energiewirtschaft und Luftfahrt werden in Kapi-

tel 3.1 und 3.2 dargestellt. 

 

 

2.2 Was sind die Sustainable Development 
Goals? 
 

Die Sustainable Development Goals oder Ziele für nachhaltige Entwick-

lung sind Teil der 2030 Agenda for Sustainable Development. Diese 

wurde 2015 von der Generalversammlung der Vereinten Nationen verab-

schiedet, sie umfasst globale Entwicklungsziele und eine Zielvision für 

das Jahr 2030. Die Sustainable Development Goals beinhalten 17 Ziele 

mit insgesamt 169 Unterzielen (United Nations 2015, 2021). Die Ziele 

knüpfen an frühere Entwicklungsziele der Vereinten Nationen an, insbe-

sondere die Agenda 21 (1992–2000) und die Millennium Development 

Goals für die Jahre 2000 bis 2015 (United Nations 2021). Abbildung 1 

zeigt die übergeordneten 17 Ziele. 
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Abbildung 1: Die 17 Ziele für Nachhaltige Entwicklung der Vereinten 

Nationen 

 

 
 

Quelle: UNRIC (2023) 

 

 

Häufig werden die 17 Sustainable Development Goals in drei Kategorien 

unterteilt: soziale bzw. gesellschaftliche, ökonomische und ökologische 

Aspekte (z. B. Palomares et al. 2021; Vinuesa et al. 2020). Die Fachleute, 

die am Vertiefungsworkshop teilnahmen, haben allerdings darauf hinge-

wiesen, dass sich in der Praxis von Energie- und Luftfahrtbranche das 

komplexe Konzept der Nachhaltigkeit nicht immer trennscharf in diesen 

drei Domänen betrachten lässt. Nachhaltige Industrie- und Wirtschafts-

strukturen sollten aus ihrer Sicht in Gänze betrachtet werden. In der Ener-

giebranche beispielsweise seien die drei Kategorien hochaktuell und un-

tereinander stark verbunden. 

Zur weiteren Analyse der Sustainable Development Goals liegt im vor-

liegenden Working Paper der Fokus auf eine Auswahl an (Unter-)Zielen, 

die im Rahmen der Literaturanalyse und im Vertiefungsworkshop von den 

Fachleuten als besonders relevant für Arbeitnehmerakteure identifiziert 

wurden (für eine Übersicht siehe Tabelle 1 im Anhang). 
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3. KI-Anwendungen in 
Energiewirtschaft und Luftfahrt 
 

Künstliche Intelligenz verbreitet sich mit unterschiedlicher Geschwindig-

keit und Durchdringung gegenwärtig in einer Vielzahl an Branchen. KI-

gestützte Veränderungsprozesse können z. B. grundlegende Strukturen 

in Unternehmen hinterfragen, neue Produktdesigns schaffen und neue 

Geschäftsmodelle ermöglichen. Nützlichkeit, jeweilige Potenziale und 

Herausforderungen variieren je nach Anwendungsfall und Unternehmen. 

Im vorliegenden Working Paper werden Verbindungen der Transfor-

mationstrends der nachhaltigen Entwicklung und der Künstlichen Intelli-

genz an zwei exemplarischen Branchen diskutiert und aktuelle Projekte 

und zu erwartende bzw. bereits umgesetzte technologische Fortschritte 

in Energiewirtschaft und Luftfahrt vorgestellt. Der folgende Abschnitt skiz-

ziert eine Übersicht branchenspezifischer Anwendungsszenarien, in de-

nen Künstliche Intelligenz eine Rolle spielt und auf Nachhaltigkeit ausge-

richtete Ziele verfolgt werden. 

 

 

3.1 Energiewirtschaft 
 

Transformationstrends wie die Digitalisierung, Dezentralisierung und der 

steigende Bedarf emissionsfrei hergestellten Stroms bzw. hergestellter 

Wärme werden in den kommenden Jahren die Erzeugung, den Transport 

und die Nutzung von Energie in Wirtschaft und Privathaushalten grundle-

gend verändern. Dies betrifft sowohl die Energieversorger als auch Infra-

strukturpartner und Endkund*innen, die mit eigenen Photovoltaik-Anla-

gen, Wärmespeichern oder Elektroautos auf gänzlich neue Art vermehrt 

auch als Erzeuger – als sogenannte Prosumer – auf dem Energiemarkt 

auftreten. 

Der Bundesverband der Energie- und Wasserwirtschaft (2020) identi-

fiziert im Zuge dieser Transformationstrends vier Anwendungsfelder von 

Künstlicher Intelligenz im Energiesystem: 

• Anlagenplanung, 

• Vertriebs- und Kundenschnittstellen, 

• Instandhaltung, Wartung und Anlagemanagement und 

• Netz- und Anlagenbetrieb. 

 

Den vielfältigen und komplexen Einsatzgebieten können unterschiedli-

chen wirtschaftliche oder technische Zielsetzungen zugrunde liegen. Da-

runter fallen eine höhere Leistungsfähigkeit von Maschinen, die Steige-
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rung der Kundenzufriedenheit, einfachere Anlagewartung oder eine direk-

tere Vermarktung von Photovoltaik-Anlagen (PV) mittels der Identifikation 

von geeigneten Flächen durch Satellitendatenauswertungen (Bundesver-

band der Energie- und Wasserwirtschaft 2020). 

Die Energiewende als Notwendigkeit vor dem Hintergrund des Klima-

wandels stellt dabei eine wesentliche Zielsetzung dar. Laut des Leiters 

des im Sommer 2020 gegründeten Kompetenzzentrums Künstliche Intel-

ligenz für Umwelt und Nachhaltigkeit (DFKI4planet) am Deutschen For-

schungszentrums für Künstliche Intelligenz kann an vielen verschiedenen 

Stellen in der Energiewirtschaft Künstliche Intelligenz unterstützende oder 

auch steuernde Rollen übernehmen (Zielinski 2020). In zahlreichen Pro-

jekten wird beispielsweise untersucht, wie selbstlernende Energiema-

nagementplattformen zur Reduzierung des Energiebedarfs in der indust-

riellen Produktion beitragen können. 

An anderer Stelle steht eine auf Künstlicher Intelligenz basierte Sys-

temanalyse von Stromverteilnetzen im Vordergrund, um auch dem klein-

städtisch und ländlich geprägten Raum in der Folge der Dezentralisierung 

im (teil)automatisierten Netzbetrieb eine hohe Versorgungssicherheit zu 

gewährleisten (Zielinski 2020). In der aktuellen Leitstudie der Deutschen 

Energie-Agentur werden ebenfalls diverse Potenziale der Künstlichen In-

telligenz in der Energiewende diskutiert (Albicker et al. 2021). So könnten 

Lastenvorhersagen in dezentralen Energiesystemen durchgeführt und 

damit automatisierte Steuerungsmöglichkeiten geschaffen werden. 

Mit Nutzungsoptimierungen auf Individualebene (z. B. bei PV-Anlagen) 

und effizienteren Planungs- und Reaktionsinstrumenten könnte so dank 

KI-Anwendungen eine bessere Einbindung von erneuerbaren Energie-

quellen in das Strom- und Wärmenetz gelingen. Haben die Unternehmen 

der Energiewirtschaft aber diesen digitalen Reifegrad 

Für das Jahr 2030 wird gegenwärtig erwartet, dass die möglichen Ein-

satzszenarien für Künstliche Intelligenz das gesamte Leistungsportfolio 

der Energiewirtschaft umspannen, wenn es gelingt, in der Breite des 

Kerngeschäftes digitale Services zu implementieren und für die Wert-

schöpfung nutzbar zu machen. Demnach würden Algorithmen es ermög-

lichen, „die dezentral und nachhaltig erzeugten Energien zur richtigen Zeit 

zum richtigen Ort zu lenken, genau zu dem Verbraucher, der sie gerade 

benötigt“ (Bollweg 2021). 
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3.2 Luftfahrt 
 

Die Luftfahrt sieht sich einer enormen Herausforderung in Sachen Emis-

sionsreduzierung und Klimaneutralität gegenübergestellt, da bislang nur 

begrenzt Ansätze zu alternativen Antriebsarten oder Brennstoffen zur 

Verfügung stehen, die ähnliche chemische, technische und wirtschaftliche 

Eigenschaften wie gängiges Kerosin aufweisen. 

Daher wird an vielen Stellen versucht, Prozesse zu optimieren, Lang-

lebigkeit zu verbessern und an verschiedenen Stufen der Wertschöp-

fungskette möglichst emissionsarme Produkte und Verfahren zu etablie-

ren (Herweijer/Combes/Gillham 2019). So wird beispielsweise vom Bun-

desverband der Deutschen Luft- und Raumfahrtindustrie (2020) die Posi-

tion vertreten, dass Digitalisierung und aufstrebende Querschnittstechno-

logien wie Künstliche Intelligenz (oder auch Quantentechnologien) wich-

tige Bestandteile für einen zukünftig klimaneutralen bzw. möglichst emis-

sionsreduzierten Flugverkehr seien. 

In ihrer „Artificial Intelligence Roadmap“ identifiziert die Europäische 

Agentur für Flugsicherheit zukünftige Einsatzgebiete von Künstlicher In-

telligenz in der Luftfahrtbranche (2020). So werden mit Fortschritten in der 

Bilderkennung Grundlagen gelegt, um Flugprozesse weiter zu automati-

sieren, beispielsweise durch virtuelle Assistenten für Pilot*innen und Flug-

lots*innen oder durch gänzlich autonome Flugobjekte. Ein weiteres wich-

tiges Anwendungsgebiet von Künstlicher Intelligenz ist die Risikodetek-

tion. Künstliche Intelligenz kann Unsicherheiten und Gefahrenfaktoren an-

hand historischer Daten „erlernen“, in Echtzeit-Daten erkennen und ge-

ordnet Sicherheitsbeschäftigten zur Verfügung stellen. 

Im Bezug zu Einflüssen auf die Umwelt und das Klima steht vor allem 

die Ressourceneffizienz im Vordergrund. Künstliche Intelligenz soll mit 

Datenanalysen über verschiedene Datenquellen (Flugrouten, konkreter 

Kerosinverbrauch, Wetterdaten etc.) menschlichen Akteuren ein kontinu-

ierliches Emissionsmonitoring ermöglichen. Demzufolge könnte Künstli-

che Intelligenz Flugrouten dahingehend optimieren, Brennstoffe und 

Emissionen zu reduzieren und zu sicheren Rahmenbedingungen durch 

passgenaue Unwettervorhersagen und Risikobewertungen beitragen. 

Weitere große Anwendungspotenziale liegen in der Instandhaltung und 

dem Luftverkehr-Management. 

Neben dem Einsatz im Flugbetrieb und in der Flugabwicklung könnte 

KI-unterstütztes Health-Monitoring Langlebigkeits- und Sicherheitsaspek-

te in Planungs-, Konstruktions- und Testphasen stärken (Berndorfer/Li-

pok/Buchegger 2020). Unter anderem in der Produktionsplanung und Fer-

tigung finden sogenannte „digitale Zwillinge“ Anwendung. 
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Die digitale Repräsentation von teils noch nicht existierenden Anlage-

teilen und Abläufen könnte vorausschauend zu einem effizienteren Kos-

ten- und Energiemanagement beitragen. Darauf wird derzeit in einem 

vom Bundesministerium für Wirtschaft und Klimaschutz geförderten Vor-

haben aufgebaut. In diesem Vorhaben wird untersucht, wie mithilfe von 

innovativen Algorithmen die Entwicklungszeiten von Flugzeugen verkürzt 

werden kann. Dabei wird angestrebt, die durchschnittliche Zeit vom Pro-

jektstart zur Zertifizierung von aktuell acht Jahren auf fünf Jahre zu redu-

zieren. Kernziele des Projektes sind die Verkürzung der Stillstandzeit und 

der Zertifizierungsphase sowie die Optimierung der Fehlererkennung 

(Fraunhofer-Institut für Zerstörungsfreie Prüfverfahren IZFP 2022). 

Für das Jahr 2030 wird gegenwärtig erwartet, dass „der Einsatz von 

Künstlicher Intelligenz in der Luftfahrt die Geschwindigkeit, Effizienz und 

Sicherheit erhöhen, als auch komplexere Technologien wie autonome, vi-

sionsbasierte Navigation und Datenökosysteme ermöglichen“ wird. Dabei 

sollen „Entscheidungen, die Menschen betreffen, final weiterhin Men-

schen treffen“ (Wegner/Uzun 2021, S. 310). 
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4. Künstliche Intelligenz als 
fördernder und hemmender 
Einflussfaktor bei der 
Zielerreichung der Sustainable 
Development Goals 
 

Die aktuelle öffentliche und wissenschaftliche Diskussion nennt Künstli-

che Intelligenz häufig als fördernden Einflussfaktor für die Zielerreichung 

der 17 Ziele für Nachhaltige Entwicklung (Sustainable Development 

Goals). Gleichzeitig gibt es aber auch Stimmen, die in Künstlicher Intelli-

genz einen hemmenden Einflussfaktor für die Zielerreichung sehen. In ei-

nem wissenschaftlichen Artikel kommen Vinuesa et al. (2020) zu dem 

Schluss, dass Künstliche Intelligenz 134 der insgesamt 169 Unterziele 

positiv beeinflusse, sich aber auch negativ auf 59 Unterziele auswirken 

könne. 

Im Folgenden liegt der Schwerpunkt auf diejenigen Ziele und Unter-

ziele der Sustainable Development Goals (SDGs), die auf Grundlage der 

Literaturanalyse und des Vertiefungsworkshops mit Expert*innen als be-

sonders relevant für Arbeitnehmerakteure erachtet werden können. Für 

jedes dieser ausgewählten Ziele wird systematisch dargestellt, inwiefern 

Künstliche Intelligenz als fördernder, aber auch als hemmender Einfluss-

faktor bei der Zielerreichung fungieren kann. 

 

 

4.1 Bezahlbare und saubere Energie – 
Sustainable Development Goal 7 
 

„Zugang zu bezahlbarer, verlässlicher, nachhaltiger und moderner Energie 
für alle sichern.“ 

 

In Bezug auf dieses Ziel legen wir den Fokus auf die folgenden für Arbeit-

nehmerakteure besonders relevanten Unterziele: 

• SDG 7.1: Bis 2030 den allgemeinen Zugang zu bezahlbaren, verläss-

lichen und modernen Energiedienstleistungen sichern. 

• SDG 7.2: Bis 2030 den Anteil erneuerbarer Energie am globalen Ener-

giemix deutlich erhöhen. 

• SDG 7.3: Bis 2030 die weltweite Steigerungsrate der Energieeffizienz 

verdoppeln. 
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Künstliche Intelligenz als fördernder Einflussfaktor 

 

Erneuerbare Stromsysteme sind dezentraler und erfordern eine höhere 

Flexibilität als herkömmliche Stromsysteme sowohl in Bezug auf räumli-

che als auch in Bezug auf zeitliche Aspekte (Speicher, Nachfragema-

nagement). Durch die Sektorenkopplung zwischen Strom, Industrie, 

Wärme und Verkehr erhöht sich zudem die Komplexität des Energiesys-

tems (vgl. die ausführliche Überblicksarbeit von Zimmermann/Frank 2019 

zu „Künstliche Intelligenz für die Energiewende“, auf die sich die Ausfüh-

rungen in diesem Abschnitt vor allem beziehen). 

Künstliche Intelligenz kann dabei helfen, ein solch dezentrales, kom-

plexes Energiesystem zu organisieren (Stichwort „Smart Grids“) und so-

mit den allgemeinen Zugang zu Energiedienstleistungen zu sichern (SDG 

7.1) und den Anteil erneuerbarer Energien zu erhöhen (SDG 7.2). Bekräf-

tigt werden diese Annahmen durch eine aktuelle Auswertung des Öko-

Instituts im Auftrag des Europäischen Parlaments (Gailhofer et al. 2021), 

die die Rolle von KI-Systemen im Überwachen und Optimieren von Ener-

gienetzen und in der Netzintegration von erneuerbaren Energiequellen 

betont. 

Künstliche Intelligenz kann den Detailgrad und die Treffsicherheit von 

Vorhersagen deutlich erhöhen. So können mithilfe Künstlicher Intelligenz 

erstellte Langzeitprognosen besser abschätzen, wo sich Wind- und Pho-

tovoltaikanlagen besonders lohnen – und dies auch in Regionen, in denen 

dies aufgrund häufiger Wetterumschwünge bisher schwierig war. 

Künstliche Intelligenz kann außerdem die Stromproduktion pro 

Windanlage verbessern, indem Daten zu Windrichtung und -geschwindig-

keit, zum Zustand verschiedener Anlagen und des Netzes kombiniert wer-

den und durch vorausschauende Wartung Anlageausfälle verringert wer-

den. 

Schließlich veranschaulicht das Projekt „BirdVision“, wie durch Künst-

liche Intelligenz der Artenschutz bei Windkraftanlagen erhöht werden 

kann. Mithilfe spezieller Kameras und einer Deep-Learning-Technologie 

werden Vogelarten im Umkreis von Windkraftanlagen erkannt. Durch die 

Vorhersage der jeweiligen Flugroute und eines möglichen Zusammensto-

ßes können sich Windturbinen rechtzeitig abschalten bzw. die Drehzahl 

reduzieren, bis gefährdete Vögel außer Reichweite sind. Dies kann auch 

die Akzeptanz von Windkraftanlagen innerhalb der Bevölkerung erhöhen. 

Künstliche Intelligenz kann zudem helfen, die Energieeffizienz zu er-

höhen (SDG 7.3). Heizung und die Klimatisierung von Gebäuden können 

energieeffizienter geregelt werden, wenn nicht nur aktuelle Innen- und Au-

ßentemperatur gemessen, sondern auch Wetterprognosen, die Isolierung 
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des Hauses und die aktuelle und in naher Zukunft erwartbare Anzahl Per-

sonen im Gebäude und ihr Verhalten berücksichtigt werden. 

Die Deutsche Energie-Agentur (dena 2022) hat 250 Technologie-Ex-

pert*innen der Energiewirtschaft befragt. Die Ergebnisse verdeutlichen, 

dass Energieeffizienz, Energiemanagement, Gebäudesteuerung und 

Steuerung von Energieverbrauchern zu den wichtigsten Themen der 

Branche gehören. Hierbei werden die Potenziale eines KI-gestützten 

Energiemanagementsystems zwar hoch eingeschätzt, sind zum aktuellen 

Zeitpunkt allerdings schwer quantifizierbar (z. B. Hesse et al. 2021, S. 34; 

Mock/Richter/Wischmann 2022, S. 40). 

 

 

Künstliche Intelligenz als hemmender Einflussfaktor 

 

Trotz dieser positiven Aspekte kann Künstliche Intelligenz auch einen 

hemmenden Einfluss auf die Erreichung von SDG 7 und der genannten 

Unterziele haben. Insbesondere betont wird der hohe Strombedarf von 

Künstlicher Intelligenz (z. B. Miteva 2021). Unter anderem Ertel (2021) 

weist darauf hin, dass durch den Einsatz von Künstlicher Intelligenz oft-

mals keine Energie eingespart wird, sondern durch den Einsatz von Ener-

gie und Künstlicher Intelligenz menschliche (Arbeits-)Zeit gespart wird. 

Laut einer 2019 erschienen Studie kann die Entwicklung eines einzi-

gen „künstlich intelligenten“ Algorithmus im Bereich Spracherkennung die 

gleiche Menge CO2-Emissionen verursachen wie fünf PKWs inklusive 

Treibstoff in ihrem gesamten Lebenszyklus (Strubell/Ganesh/McCallum 

2019). Bereits 2014 verbrauchten Datenzentren etwa 1 Prozent der welt-

weit erzeugten Energie und produzierten 0,3 Prozent aller CO2-Emis-

sionen (Kayser-Bril 2021). Zwar beziehen sich diese Angaben nicht dezi-

diert auf Künstliche Intelligenz, Künstliche Intelligenz ist allerdings qua 

Definition rechenintensiv – und je rechenintensiver eine Anwendung, 

umso mehr Energie benötigt sie. 

Expert*innen haben wiederholt darauf hingewiesen, dass das mensch-

liche Gehirn unvergleichbar energieeffizienter als eine künstliche Intelli-

genz arbeitet. Hirnforscher und Biochemiker Henning Beck etwa führt 

aus, dass das menschliche Gehirn mit 20 Watt arbeitet, während eine 

Künstliche Intelligenz für eine vergleichbare Denkleistung – wäre diese 

denn jemals erreichbar – die Leistung gleich mehrerer Atomkraftwerke 

bräuchte (Interview durch Munich Re 2019). 
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Diskussion im Vertiefungsworkshop 

 

Diese Thematik wurde auch im Vertiefungsworkshop aufgegriffen. Die Ex-

pertinnen und Experten betonten die Energieintensivität von KI-

Rechenprozessen. Diese beziehe sich jedoch vor allem auf die Trainings-

phase, d. h. die Entwicklung der Künstlichen Intelligenz, und weniger auf 

den nachgelagerten Einsatz. Die technischen Expert*innen aus der Un-

ternehmenspraxis zeigten sich optimistisch, dass mit technischen Fort-

schritten im Computer- und Cloudbereich höhere Energieeffizienzen er-

reicht werden könnten, ohne die Energiekosten der IT-Infrastruktur signi-

fikant ansteigen zu lassen. 

Generell sei es aber sinnvoll, kritisch zu reflektieren, in welchen Pro-

zessen die Nutzung von Künstlicher Intelligenz überhaupt notwendig oder 

sinnvoll sei. Zudem müsse unterschieden werden zwischen den ökologi-

schen und sozialen Zielen der KI-Anwendung („Künstliche Intelligenz hilft, 

mehr Kohle abzubauen, vs. Künstliche Intelligenz macht durch Modellie-

rung Solaranlagen effizienter“) und ihren technischen Rahmenbedingun-

gen (Strombedarf der Künstlichen Intelligenz). Eine KI-Anwendung könne 

bewusst an ökologischen und sozialen Zielen orientiert werden, bei den 

technischen Rahmenbedingungen wie dem Energieverbrauch böte sich 

dahingegen meist weniger Gestaltungsspielraum. 

 

 

4.2 Menschenwürdige Arbeit und 
Wirtschaftswachstum – Sustainable 
Development Goal 8 
 

„Dauerhaftes, breitenwirksames und nachhaltiges Wachstum, produktive 
Vollbeschäftigung und menschenwürdige Arbeit für alle fördern.“ 

 

In Bezug auf Sustainable Development Goal 8 sind die folgenden Unter-

ziele für Arbeitnehmerakteure besonders relevant: 

• SDG 8.2: Eine höhere wirtschaftliche Produktivität durch Diversifizie-

rung, technologische Modernisierung und Innovation erreichen, ein-

schließlich durch Konzentration auf mit hoher Wertschöpfung verbun-

dene und arbeitsintensive Sektoren. 

• SDG 8.5: Bis 2030 produktive Vollbeschäftigung und menschenwür-

dige Arbeit für alle Frauen und Männer, einschließlich junger Men-

schen und Menschen mit Behinderungen, und gleiches Entgelt für 

gleichwertige Arbeit erreichen. 
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• SDG 8.6: Bis 2020 den Anteil junger Menschen, die ohne Beschäfti-

gung sind und keine Schul- oder Berufsausbildung durchlaufen, erheb-

lich verringern. 

• SDG 8.8: Die Arbeitsrechte schützen und sichere Arbeitsumgebungen 

für alle Arbeitnehmer, einschließlich der Wanderarbeitnehmer, insbe-

sondere der Wanderarbeitnehmerinnen, und der Menschen in prekä-

ren Beschäftigungsverhältnissen, fördern. 

 

Die folgenden Abschnitte nehmen insbesondere Bezug auf SDG 8.2 und 

SDG 8.8, da sich zu SDG 8.5 und SDG 8.6 in der Literatur bisher keine 

Anknüpfungspunkte im Kontext von Künstlicher Intelligenz finden. 

 

 

Künstliche Intelligenz als fördernder Einflussfaktor 

 

Gemäß der aktuellen Forschung bestehen in Bezug auf KI-Technologien 

sowohl Chancen als auch Herausforderungen für menschenwürdige Ar-

beit und Wirtschaftswachstum (Apt/Priesack 2019). Prognosen gehen von 

positiven Arbeitsmarkt- und Wirtschaftswachstumseffekten durch den 

breiten Zuwachs an Bedarfen in Forschung, Entwicklung, der Herstellung 

und dem Betrieb neuer Technologien aus. 

So sieht ein Bericht des Beratungsunternehmens Accenture das Po-

tenzial, dass Künstliche Intelligenz bis 2035 durch Produktivitätssteige-

rungen in Wirtschaft und öffentlichem Sektor zu einer Verdoppelung des 

Wirtschaftswachstums in den Industrieländern führen könne (Purdy/ 

Daugherty/Davarzani 2017). Folglich könnte Künstliche Intelligenz zur 

Zielerreichung von SDG 8.2 (höhere wirtschaftliche Produktivität) beitra-

gen. 

Von Künstlicher Intelligenz gesteuerte Software und smarte Robotik 

werden zukünftig tendenziell unbeliebte monotone Büro- und Verwal-

tungsarbeiten und simple, körperliche anstrengende oder gefährliche Tä-

tigkeiten durch entsprechende Assistenzsysteme unterstützen und per-

spektivisch ersetzen können (Koeszegi/Weiss 2021). 

 

 

Künstliche Intelligenz als hemmender Einflussfaktor 

 

Künstliche Intelligenz kann aber auch mögliche negative Auswirkungen 

auf eine menschenwürdige Arbeit und Arbeitsumgebung haben (SDG 

8.8). Besonders erwähnenswert ist in diesem Zusammenhang soge-

nannte „Bossware“, also KI-basierte Software, die Beschäftigte am Ar-

beitsplatz überwacht. 
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Nach Recherchen der Tageszeitung Der Standard (2021) waren die 

Hersteller solcher Software große Gewinner der Corona-Zeit, da sie auch 

häufig eingesetzt werden, wenn Arbeitnehmer*innen im Homeoffice ar-

beiten. Bekannte Namen sind etwa „Timedoctor“, „Teramind“, „Activtrak“, 

„Hubstaff“ und „Sneek“ (Der Standard 2021). Das Europäische Parlament 

sieht in den Überwachungs- und Kontrollfunktionen solcher Software Ri-

siken für das psychosoziale Befinden von Angestellten in einer Vielzahl 

von Berufen (Deshpande et al. 2021). 

Ein Policy Brief der Foresight Unit des Europäischen Gewerkschafts-

institut ETUI (Del Ponce Castillo 2021) kommt zu dem Schluss, dass der 

vorliegende Gesetzesentwurf der EU-Kommission für eine KI-Verordnung 

(Europäische Kommission 2021) solche KI-basierte Überwachungssoft-

ware am Arbeitsplatz de facto legalisiert. Das Problem sei dabei, dass der 

vorliegende Gesetzesentwurf sich auf sogenannte „High-risk“-KI-Anwen-

dungen konzentriere, wobei alltägliche Anwendungen in Unternehmen 

meist als „low risk“ eingestuft würden und somit ohne vorherige Evalua-

tion Anwendung finden könnten (Del Ponce Castillo 2021). 

 

 

Diskussion im Vertiefungsworkshop 

 

Im Vertiefungsworkshop wurde von den Teilnehmenden hervorgehoben, 

dass Künstliche Intelligenz Überwachungs- und Kontrollaufgaben über-

nehmen könne. Sozial-empathische Berufe, wie in der Pflege, und Ar-

beitsfelder, in denen eine kreative Intelligenz, Improvisation oder ein dy-

namischer Blick auf das „Große Ganze“ nötig sind, würden mit großer 

Wahrscheinlichkeit auch zukünftig vornehmlich von Menschen ausgeführt 

werden (vgl. auch Richthofen/Gümüsay/Send 2021). 

Aus der Perspektive der Teilnehmenden des Vertiefungsworkshops 

könne ein perspektivischer Wegfall tendenziell unbeliebter Aufgaben zu 

einer menschengerechteren Arbeitswelt beitragen (SDG 8.5). 

 

 

4.3 Industrie, Innovation und Infrastruktur – 
Sustainable Development Goal 9 
 

„Eine belastbare Infrastruktur aufbauen, inklusive und nachhaltige Indust-
rialisierung fördern und Innovationen unterstützen.“ 

 

In Bezug auf dieses Ziel liegt der Fokus auf die folgenden für Arbeitneh-

merakteure besonders relevanten Unterziele: 
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• SDG 9.2: Eine breitenwirksame und nachhaltige Industrialisierung för-

dern und bis 2030 den Anteil der Industrie an der Beschäftigung und 

am Bruttoinlandsprodukt entsprechend den nationalen Gegebenheiten 

erheblich steigern und den Anteil in den am wenigsten entwickelten 

Ländern verdoppeln. 

• SDG 9.4: Bis 2030 die Infrastruktur modernisieren und die Industrien 

nachrüsten, um sie nachhaltig zu machen, mit effizienterem Ressour-

ceneinsatz und unter vermehrter Nutzung sauberer und umweltver-

träglicher Technologien und Industrieprozesse, wobei alle Länder 

Maßnahmen entsprechend ihren jeweiligen Kapazitäten ergreifen. 

• SDG 9.5: Die wissenschaftliche Forschung verbessern und die tech-

nologischen Kapazitäten der Industriesektoren in allen Ländern und 

insbesondere in den Entwicklungsländern ausbauen und zu diesem 

Zweck bis 2030 unter anderem Innovationen fördern und die Anzahl 

der im Bereich Forschung und Entwicklung tätigen Personen je eine 

Million Menschen sowie die öffentlichen und privaten Ausgaben für 

Forschung und Entwicklung beträchtlich erhöhen. 

 

 

Künstliche Intelligenz als fördernder Einflussfaktor 

 

Der industrielle Einsatz von Künstlicher Intelligenz für Prozessoptimierun-

gen und zur Automatisierung und Vernetzung von Akteuren im Verkehrs- 

und Energiebereich ist bereits verbreitet und stellt Hauptanwendungsbe-

reiche dar, wie beispielsweise die Einbindung erneuerbarer Energien in 

den Strommix oder Predictive Analytics (Jetzke et al. 2019). Die Einfüh-

rung solcher Technologien kann gleichbedeutend mit einer Modernisie-

rung von Infrastruktur sein und somit zu SDG 9.4 beigetragen. Dies gilt 

auch für die Luftfahrt, wie aus den Diskussionen im Vertiefungsworkshop 

deutlich wurde. 

Generell bieten KI-Anwendungen enorme technische Potenziale, For-

schung und Entwicklung voranzutreiben (SDG 9.5). Insbesondere in Pro-

jekten, in denen komplexe Modellierungen und Mustererkennungen in 

großen Datenmengen entscheidend sind, kann Künstliche Intelligenz die 

Effizienz bisher sehr zeitintensiver Prozesse stark erhöhen. Beispiele da-

für finden sich in der Gen-Sequenzierung, der Astrophysik oder Klima-

wandelforschung (Xu et al. 2021). 

Einige Studien zeigen weiterhin insbesondere für KMU die Potenziale 

von Künstlicher Intelligenz in den Bereichen der Geschäftsmodellentwick-

lung und der Produktinnovation (Lundborg/Märkel 2019). Eine Vielzahl an 

nationalen KI- und Innovationsstrategien beschäftigt sich mit der Einfüh-

rung und Förderung von digitalen Technologien und Automatisierung 
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(Plattform Lernende Systeme 2022). Diese KI- und Innovationsstrategien 

beinhalten eine Intensivierung der Förderung sowohl für die Forschung 

und Entwicklung als auch für entsprechende Transferaktivitäten in die 

Wirtschaft, besonders KMUs (SDG 9.2 und 9.5). 

Die Covid-19-Pandemie hat die Digitalisierung in zahlreichen Berei-

chen der Wirtschaft beschleunigt und damit in Wirtschaft und Industrie zu 

einem Zuwachs technologischer Kapazitäten geführt (SDG 9.5). Auch die 

Verbreitung von KI-Lösungen hat stellenweise einen deutlichen Schub er-

fahren, wie Ergebnisse einer Befragung von IBM unter IT-Fachleuten in 

der Industrie zeigen (Digital Business Cloud 2021). Die am häufigsten ver-

folgten Ziele sind in diesem Zusammenhang die effektivere Kundenbe-

treuung, die Sicherheit und Abwehr von Bedrohungen, effizientere Pro-

zesse und Kostenersparnisse. 

 

 

Künstliche Intelligenz als hemmender Einflussfaktor 

 

In der aktuellen Literatur finden sich kaum Hinweise darauf, inwiefern 

Künstliche Intelligenz einen hemmenden Einflussfaktor beim Aufbau einer 

widerstandsfähigen Infrastruktur, bei der Förderung einer nachhaltigen In-

dustrialisierung oder der Unterstützung von Innovation darstellen könnte. 

 

 

Diskussionen im Vertiefungsworkshop 

 

Aus Sicht insbesondere der am Workshop teilnehmenden Technologin-

nen und Technologen sei es in den beiden betrachteten Branchen zentral, 

in der Forschung und Entwicklung Freiheiten für innovative Ansätze zu 

haben. Reallabore und Experimentierräumen könnten beispielsweise 

dazu beitragen, KI-Anwendungen in realen Szenarien zu erproben und so 

etwaige technische Umsetzungshürden und neue Aspekte ethischer Fra-

gestellungen zu identifizieren. Dazu wurde kontrovers diskutiert, inwiefern 

für Unternehmen die gleichen Freiheiten und ethischen Richtlinien mit Be-

zug auf KI-Erprobung gelten sollten wie in der Wissenschaft. 
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4.4 Weniger Ungleichheiten – Sustainable 
Development Goal 10 
 

„Ungleichheit innerhalb von und zwischen Staaten verringern.“ 

 

 

In Bezug auf dieses Ziel liegt der Fokus auf die folgenden für Arbeitneh-

merakteure besonders relevanten Unterziele: 

• SDG 10.2: Bis 2030 alle Menschen unabhängig von Alter, Geschlecht, 

Behinderung, Rasse, Ethnizität, Herkunft, Religion oder wirtschaftli-

chem oder sonstigem Status zu Selbstbestimmung befähigen und ihre 

soziale, wirtschaftliche und politische Inklusion fördern. 

• SDG 10.4: Politische Maßnahmen beschließen, insbesondere fiskali-

sche, lohnpolitische und den Sozialschutz betreffende Maßnahmen, 

und schrittweise größere Gleichheit erzielen. 

 

 

Künstliche Intelligenz als fördernder Einflussfaktor 

 

Künstliche Intelligenz kann durch unterstützende Software und Assistenz-

systeme Inklusion und Barrierefreiheit fördern (SDG 10.2). Beispielsweise 

kann Künstliche Intelligenz Menschen im Autismus-Spektrum in sozialen 

Situationen dabei unterstützen, Emotionen ihres Gegenübers zu erken-

nen (Miteva 2021). 

Weiterhin existieren auf Künstlicher Intelligenz basierende Smart-

phone-Anwendungen, die blinden und sehbehinderten Menschen im All-

tag Unterstützung bieten sollen, wie die App „Seeing AI“ der Firma Micro-

soft. Diese soll Texte, die mit der Kamera erfasst werden, vorlesen oder 

die aktuelle Raumhelligkeit und Farben erkennen und Geldscheine iden-

tifizieren können. Eine wissenschaftliche Untersuchung, die die Effektivi-

tät zweier solcher Apps untersucht hat, kommt zu dem Ergebnis, dass 

insbesondere die Texterkennung eine hilfreiche Unterstützung für die Ver-

suchspersonen darstellte (Granquist et al. 2021). 

Auch im Bereich der Arbeitswelt können KI-Systeme Ungleichheiten 

und Datenverzerrungen entgegenwirken. So können bestimmte KI-

gesteuerte Dienste Änderungsvorschläge für Stellenanzeigen erarbeiten, 

wenn diese als zu sehr auf bestimmte demographische Gruppen zuge-

schrieben erscheinen. Ein weiteres Beispiel sind Programme wie Mya, die 

die Einstellungshistorie eines Unternehmens analysieren und so struktu-

relle Datenverzerrungen gegenüber unterrepräsentierten Personengrup-

pen erfassen (Daugherty/Wilson/Chowdhury 2018). 
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Künstliche Intelligenz als hemmender Einflussfaktor 

 

Gleichzeitig können durch Künstliche Intelligenz auch existierende Un-

gleichheiten verschärft werden (SDG 10.2). In diesem Zusammenhang 

spielt insbesondere eine sogenannte Datenverzerrung – „data bias“ – 

eine wichtige Rolle (z. B. Park/Rao/Gudivada 2021). Diese Datenverzer-

rung ist darauf zurückzuführen, dass Künstliche Intelligenz aus Daten 

lernt und diese Daten aus einer Welt mit existierenden Ungleichheiten 

stammen. Künstliche Intelligenz kann in Folge bestehende Ungleichhei-

ten reproduzieren („bias in, bias out“). Auch die Auswahl der Daten kann 

bereits verzerrt sein. 

Beispielsweise kann gängige Gesichtserkennungssoftware das Ge-

schlecht dunkelhäutiger Frauen deutlich schlechter erkennen als das wei-

ßer Männer – was u. a. darauf zurückzuführen ist, dass in den Daten, mit 

denen die Gesichtserkennungssoftware trainiert wurde, weiße Männer 

überproportional vertreten sind (Buolamwini/Gebru 2018). Schlagzeilen 

machte die automatische Bewertung von Lebensläufen innerhalb des Re-

cruitings bei Amazon, da diese systematisch weibliche Lebensläufe 

schlechter bewertete (z. B. Dastin 2018). So führte bereits die Nennung 

des Wortes „women’s“ wie z. B. in „women’s chess club captain“ zu einer 

schlechteren Bewertung des betroffenen Lebenslaufes. 

Eine weitere Anwendung Künstlicher Intelligenz, die Ungleichheit auf 

dem Arbeitsmarkt verstärken kann und somit gegenläufig zu SDG 10.2 

ist, ist sogenanntes „Algorithmic Management“ (Mateescu/Nguyen 2019; 

Lee et al. 2015). Im Rahmen von „Algorithmic Management“ werden Ar-

beitnehmerinnen und Arbeitnehmer von Algorithmen bzw. Künstlicher In-

telligenz statt von menschlichen Vorgesetzten gesteuert (Walsh 2020). 

Dies kommt insbesondere in Plattformökonomien vor, also Onlineplattfor-

men, die kurzzeitig und flexibel zeitlich befristete Aufträge an Freelancer 

oder geringfügig Beschäftigte vergeben (Deges 2020; Hans-Böckler-Stif-

tung 2022). 

Da das KI-System von einer kleinen Anzahl gut bezahlter und hoch-

qualifizierter Angestellter entwickelt, gemanagt und kontrolliert werde, 

entstehe laut Walsh (2020) eine „algorithmische Ungleichheitsfalle“. Auf-

stieg im Job sei für die algorithmusgesteuerten Auftragnehmer*innen so 

gut wie unmöglich, weil ihnen die dafür notwendige menschliche Interak-

tion fehle. 
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Diskussion im Vertiefungsworkshop 

 

Von den Expertinnen und Experten wurde in diesem Kontext die Wichtig-

keit unterstrichen, in KI-Entwickler*innenteams eine Perspektivendiversi-

tät sicherzustellen. Nur so kann aus ihrer Sicht, auch wenn keine böswil-

ligen Intentionen auf die KI-Entwicklung einwirkten, bestehende Biases 

offengelegt werden. Zudem ist die Kommunikation zwischen den Stake-

holdern entscheidend für die Identifikation und Adressierung möglicher 

negativer Einflussfaktoren und von Diskriminierung. 

Eine Hilfestellung könnten für den jeweiligen Anwendungsfall bzw. die 

konkrete Branche herausgearbeitete Ethik-Richtlinien und für Prakti-

ker*innen Checklisten sein, anhand derer sich eventuelle Datenverzerrun-

gen und Biases erkennen lassen können. 

Neben der Perspektivendiversität wurde diskutiert, vor dem Training 

der Künstlichen Intelligenz die Daten unter Gesichtspunkten möglicher 

Ungleichheiten auszuwählen. So könnte vermieden werden, strukturelle 

Verzerrungen in der Datengrundlage der Künstlichen Intelligenz zu erzeu-

gen. 

 

 

4.5 Nachhaltige/r Konsum und Produktion – 
Sustainable Development Goal 12 
 

„Für nachhaltige Konsum- und Produktionsmuster sorgen.“ 

 

 

In Bezug auf dieses Ziel liegt der Fokus auf die folgenden für Arbeitneh-

merakteure besonders relevanten Unterziele: 

• SDG 12.2: Bis 2030 die nachhaltige Bewirtschaftung und effiziente 

Nutzung der natürlichen Ressourcen erreichen. 

• SDG 12.6: Die Unternehmen, insbesondere große und transnationale 

Unternehmen, dazu ermutigen, nachhaltige Verfahren einzuführen und 

in ihre Berichterstattung Nachhaltigkeitsinformationen aufzunehmen. 

 

 

Künstliche Intelligenz als fördernder Einflussfaktor 

 

Künstliche Intelligenz kann im Bereich der Ressourcenschonung (SDG 

12.2) unterschiedliche positive Beiträge leisten. So kann beispielsweise 

beim Recycling die Sortenreinheit mit von Künstlicher Intelligenz unter-

stützten Sortierungstechnologien erhöht werden (ReCircE 2022; Zielinski 

2020, S. 17). Durch die Kombination einer digitalen Produktbeschreibung, 
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der „Lebenszyklusakte“, und sensor- und KI-gestützter Sortierung kann 

die Materialeffizienz bei der Kreislaufführung von Produkten und Materia-

lien erhöht werden (ReCircE 2022). Auch KI-basierte vorausschauende 

und zielgenaue Wartung kann zur Ressourcenschonung beitragen und 

gleichzeitig Kosten senken (BMUV 2021). 

Eine positive Rolle spielen kann Künstliche Intelligenz zudem bei der 

Berichterstattung und Bereitstellung von Nachhaltigkeitsinformationen 

(SDG 12.6). Laut dem Institut für Energie, Ökologie und Ökonomie (DFGE 

2021) kann das CSR-Reporting (Corporate Social Responsibility) durch 

die stärkere Nutzung und Validierung unternehmensinterner, aber auch 

externer Daten mithilfe Künstlicher Intelligenz eine deutliche Verbesse-

rung erfahren. 

 

 

Künstliche Intelligenz als hemmender Einflussfaktor 

 

Es finden sich Aspekte, wie der Einsatz Künstlicher Intelligenz der Res-

sourcenschonung (SDG 12.2) zuwiderlaufen kann. Anwendungen Künst-

licher Intelligenz finden sich häufig im Bereich Marketing und Vertrieb. 

Wenn die Zielsetzung der Künstlichen Intelligenz ausschließlich in einer 

Erhöhung der Verkaufszahlen liegt und Nachhaltigkeitsaspekte nicht mit-

berücksichtigt werden, läuft eine solche KI-Anwendung dem Nachhaltig-

keitsprinzip der Suffizienz zuwider. Suffizienz beinhaltet eine Verringe-

rung des Ressourcenverbrauchs durch eine Verringerung der Nachfrage 

nach Gütern (Minge 2018). 

Zusammen mit dem Prinzip der Effizienz (ergiebigere Nutzung von Ma-

terie und Energie) und dem Prinzip der Konsistenz (Nutzung naturverträg-

licher Technologien) bildet Suffizienz die drei Säulen nachhaltigen Wirt-

schaftens. Suffizienz ist für eine nachhaltige Wirtschaftsweise u. a. des-

halb von großer Bedeutung, weil sie – im Gegensatz zur Effizienz – keine 

Rebound-Effekte erwarten lässt. 

Ein rein verkaufsfördernder Einsatz Künstlicher Intelligenz ohne die 

Beachtung weiterer Aspekte – ein solcher wäre etwa die vornehmliche 

Verkaufsförderung von nachhaltig hergestellten Produkten – würde somit 

einen negativen Effekt auf die effiziente und ressourcenschonende Nut-

zung von Produkten haben. 
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Diskussion im Vertiefungsworkshop 

 

Die Expertinnen und Experten unterstrichen die zentrale Unterscheidung 

zwischen Künstlicher Intelligenz selbst und dem jeweiligen Anwendungs-

fall. Wie auch in Bezug auf andere Sustainable Development Goals kann 

Künstliche Intelligenz je nach Anwendungsfall ein fördernder oder hem-

mender Einflussfaktor bei der Umsetzung nachhaltiger Konsum- und Pro-

duktionsmuster sein. Damit Künstliche Intelligenz verstärkt zu nachhalti-

gen Konsum- und Produktionsmustern beitragen könne, sei deshalb aus 

Sicht der beteiligten Expertinnen und Experten sowohl ein entsprechen-

der politischer Rahmen als auch Eigeninitiative auf betrieblicher und über-

betrieblicher Ebene notwendig. 

 

 

4.6 Maßnahmen zum Klimaschutz – 
Sustainable Development Goal 13 
 

„Umgehend Maßnahmen zur Bekämpfung des Klimawandels und seiner 
Auswirkungen ergreifen.“ 

 

In Bezug auf dieses Ziel liegt der Schwerpunkt auf das folgende, für Ar-

beitnehmerakteure besonders relevante Unterziel: 

• SDG 13.3: Die Aufklärung und Sensibilisierung sowie die personellen 

und institutionellen Kapazitäten im Bereich der Abschwächung des Kli-

mawandels, der Klimaanpassung, der Reduzierung der Klimaauswir-

kungen und der Frühwarnung verbessern. 

 

 

Künstliche Intelligenz als fördernder Einflussfaktor 

 

Diskutiert werden in diesem Zusammenhang in der Regel Frühwarnsys-

teme, insbesondere zum Verhindern von Waldbränden, die auf Künstli-

cher Intelligenz basieren (Snow 2018). Kayser-Bril (2021) weist allerdings 

darauf hin, dass existierende technologische Systeme zur Verhinderung 

von Waldbränden (inklusive Rauchmelder, Satellitenbilder, Drohnen und 

Infrarotkameras) zum aktuellen Zeitpunkt häufig KI-basierten Systemen 

überlegen sind (vgl. auch Hohberg 2015). 

Einen Beitrag zur Zielerreichung von Sustainable Development Goal 13 

leisten zudem all jene KI-Anwendungen, die zur Nutzung sauberer Ener-

gie und Treibstoffe und zur Ressourcenschonung beitragen (siehe Kapitel 

4.1 und 4.5 zu „SDG 7: Saubere und bezahlbare Energie“ und „SDG 12: 

Nachhaltige/r Konsum und Produktion“). 
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Künstliche Intelligenz als hemmender Einflussfaktor 

 

Künstliche Intelligenz kann ebenfalls als hemmender Faktor bei der Ziel-

erreichung von Sustainable Development Goal 13 fungieren. Insbeson-

dere ein erhöhter Strombedarf durch Künstliche Intelligenz, der vor allem 

durch schmutzige Energiequellen gedeckt wird, kann sich negativ auswir-

ken (siehe Kapitel 4.1 zu „Ziel 7: Saubere und bezahlbare Energie“). Auch 

die Wiederverwertbarkeit und Recyclingfähigkeit von KI-Hardware wie 

Prozessoren und Servern ist zentral, um mögliche negative Einflüsse von 

Künstlicher Intelligenz auf das Klima zu verringern (BMUV 2021). 

Zudem können Rebound-Effekte dazu führen, dass Künstliche Intelli-

genz Ressourcenverbrauch und Treibhausgasemissionen verstärkt (sie-

he Kapitel 4.5 zu „Ziel 12: Nachhaltige/r Konsum und Produktion“). Allge-

mein wird davon ausgegangen, dass Künstliche Intelligenz in naher Zu-

kunft einen stark positiven Effekt auf das Wirtschaftswachstum haben 

wird. 

Das Beratungsunternehmen PricewaterhouseCoopers (PwC) etwa 

geht davon aus, dass das globale Bruttosozialprodukt bis 2030 durch 

Künstliche Intelligenz einen „Wachstumsschub“ um 14 Prozent erhalten 

könnte – es also 14 Prozent höher sein wird als ohne die Existenz von 

Künstlicher Intelligenz (PwC 2018). Dass ein solches Wirtschaftswachs-

tum – wenn nicht bewusst nachhaltig gestaltet – auch erhöhte Treibhaus-

gasemissionen mit sich bringt, wird zum aktuellen Zeitpunkt im Kontext 

von Künstlicher Intelligenz allerdings nicht diskutiert. 

 

 

Diskussion im Vertiefungsworkshop 

 

Im Vertiefungsworkshop wurde ebenfalls die hohe Energiemenge thema-

tisiert, die beim Training von Künstlicher Intelligenz benötigt werden kann. 

Die beteiligten Expertinnen und Experten sahen darin jedoch keinen hem-

menden Faktor für die Erreichung der Klimaschutzziele. Insbesondere im 

Zuge eines perspektivisch nachhaltigen Betriebs von Rechenzentren wird 

das Potenzial von KI-Anwendungen, Klimaschutzmaßnahmen zu unter-

stützen, größer als der steigende Energieverbrauch eingeschätzt. 

Vor allem in der Energiewirtschaft könnte Künstliche Intelligenz dazu 

beitragen, durch Optimierungsvorschläge und Echtzeit-Steuerung von 

Angebot und Nachfrage zur Energie- und Materialeffizienz und damit zu 

einer Emissionsreduktion beizutragen. Mit Blick auf Transparenz und 

Sensibilisierung von Nachhaltigkeitsaspekten der Künstlichen Intelligenz 

wurde diskutiert, dass eine eindeutige Nennung von Potenzialen und Ein-

satzgebieten für Akzeptanz und Aufklärung im Betrieb notwendig ist. 
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5. Zukünftige Wirtschafts- und 
Arbeitswelten 
 

Nach der Diskussion der Auswirkungen von Künstlicher Intelligenz auf die 

Erreichung einzelner Nachhaltigkeitsziele stehen im folgenden Kapitel As-

pekte zukünftiger Wirtschafts- und Arbeitswelten und die Stellung 

Deutschlands im globalen Wettbewerb im Mittelpunkt 

Aus Sicht der Gewerkschaft ver.di bedarf es eines von Beginn an men-

schengerecht gedachten Ansatzes, um Künstliche Intelligenz gemein-

wohldienlich und ökonomisch effizient gestalten und einsetzen zu können. 

Anhand von Leitlinien für die Einführung automatisierter Prozesse in der 

digitalen Arbeitswelt werden Grundsätze vorgestellt, wie Künstliche Intel-

ligenz „Gute Arbeit“ im Sinne des Allgemeinwohls unterstützen kann (Mül-

ler 2021). 

Es gilt demnach, die Gestaltungsmöglichkeiten und Handlungsspiel-

räume des Menschen nicht einzuschränken, sondern durch Entlastung 

und persönliche Hilfestellungen auszuweiten. Entscheidungshoheiten 

sollten so stetig beim Menschen liegen, wie auch die Wahrung von Per-

sönlichkeits- und Datenrechten. Ebenso schlägt die Gewerkschaft vor, 

zum Teil unterfinanzierte Gesellschaftsbereiche wie die Pflege, Gesund-

heit, Bildung und Mobilität durch die Umverteilung von Effizienzgewinnen 

zu stärken. 

Von Fachleuten aus Unternehmen wurde im durchgeführten Vertie-

fungsworkshop in diesem Kontext angemerkt, dass besonders im Zuge 

der Digitalisierung des Strommarktes und der Fernwärme schnell eine 

enorme Menge an Daten gesammelt werden könnten. So würden Kon-

troll- und Überwachungsaufgaben vielfach von KI-Systeme übernommen 

werden. Dies seien jedoch tendenziell Tätigkeiten, die bei den Arbeitneh-

mer*innen als weniger populär gelten. Nach Einschätzung der meisten 

Expert*innen wird es jedoch trotz engagierter Arbeit von Arbeitnehmer-

vertretungen nicht zu verhindern sein, dass bestimmte Tätigkeitsprofile 

perspektivisch wegfallen. 

Für den Luftfahrtsektor werden zurzeit die benötigten technischen, 

ethischen und rechtlichen Grundlagen erforscht, die ein stärker regulie-

rendes und KI-gesteuertes Assistenzsystem in der Luft erfordert. Im Pro-

jekt KIEZ4-0 ist es das Ziel, Anforderungen an ein künftiges Zertifizie-

rungssystem zu erarbeiten, welches die Verträglichkeit der Künstlichen 

Intelligenz mit dem Menschen bewerten und ein sogenanntes Vertrauens- 

und Sicherungsverhältnis in der Mensch-Maschine-Interaktion sicherstel-

len soll (Schulte Strathaus 2020). 
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5.1 Spaltungspotenziale vermeiden 
 

In Bezug auf den breiten Einsatz von Künstlicher Intelligenz in der Wirt-

schafts- und Arbeitswelt der Branchen Energie und Luftfahrt, ist nach Ein-

schätzung der am Vertiefungsworkshop beteiligten Fachleute insbeson-

dere aus den Unternehmen davon auszugehen, dass zunächst einzelne 

große Unternehmen eine Vorreiterrolle übernehmen und dadurch ein-

zelne regionale Cluster einen Vorteil aufbauen können. 

Gleichzeitig könnten andere Regionen negativ von möglichen bevor-

stehenden Umbrüchen betroffen sein, was eine vorausschauende und 

gleichzeitig flexible regionale Strukturpolitik notwendig machen würde. 

Somit gelte es – neben der Innovationsförderung – betroffene Regionen 

strukturell und nachhaltig zu unterstützen, um eine ökonomische und so-

ziale Spaltung der Gesellschaft zu verhindern und Beschäftigten Arbeits-

plätze und Perspektiven zu sichern. Frühzeitige Fort- und Weiterbildun-

gen und angepasste Ausbildungsinhalte könnten in bestimmten Branchen 

und Regionen durch sich verändernde Anforderungsprofile notwendig 

werden (Bundesverband der Energie- und Wasserwirtschaft 2020). 

 

 

5.2 Betriebliche Gestaltung von Künstlicher 
Intelligenz 
 

Im Hinblick auf die Relevanz für Beschäftigte sind ferner Teilhabe- und 

Mitbestimmungsmöglichkeiten an Transformationsprozessen und der 

Wandel von Unternehmenskulturen und Kompetenzprofilen von Beschäf-

tigten zu thematisieren. 

Wenn Künstliche Intelligenz zukünftig in mehr Unternehmen der Bran-

chen Energie und Luftfahrt, verschiedenen Arbeitsbereichen und auch 

verstärkt in KMU eingesetzt wird, wird perspektivisch der Großteil der Be-

schäftigten mit algorithmischen Systemen und KI-basierten Anwendun-

gen Berührungspunkte haben und sich mit den Funktionsweisen oder zu-

mindest mit den Ergebnissen von Künstlicher Intelligenz auseinanderset-

zen müssen. 

Künstliche Intelligenz kann gefährliche, belastende oder monotone Ar-

beitsschritte erleichtern oder gänzlich übernehmen, aber auch neue Auf-

gaben notwendig machen (Huchler et al. 2020). Um diese Veränderungen 

nachhaltig, sinnvoll und nicht zuletzt arbeitnehmerverträglich zu gestalten, 

sind Arbeitnehmerakteure wie Betriebsräte, Arbeitnehmervertreter*innen 

im Aufsichtsrat und Gewerkschaften frühzeitig einzubinden. 
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5.3 Rechtlichen Rahmen für 
Interessenvertretungen ausbauen 
 

In der KI-Strategie der Bundesregierung (2020) sind die betrieblichen Mit-

bestimmungsmöglichkeiten bei der Einführung und Anwendung von 

Künstlicher Intelligenz explizit aufgeführt. So gilt es beispielsweise zu hin-

terfragen, an welcher Stelle KI-Anwendungen einen Mehrwert generieren 

oder sich der Einsatz von Künstlicher Intelligenz mit Blick auf gemeinwohl-

orientierte Ziele wie z. B. Datenschutz, Transparenz, Teilhabe und Nach-

haltigkeit nachteilig auswirken könnte (Huchler et al. 2020). Mitbestim-

mung und kontinuierliche Beteiligung von Beschäftigten in diesen Verän-

derungsprozessen können die Motivation und Akzeptanz neuer Systeme 

fördern und eine nachhaltige und menschenzentrierte Umsetzung sichern 

(Kaiser/Malanowski 2019). 

Dabei gilt es, dass im Juni 2021 in Kraft getretene Betriebsrätemoder-

nisierungsgesetz und die avisierte Reform des Betriebsverfassungsgeset-

zes zu berücksichtigen. Damit verbunden sein können wichtige Neuerun-

gen im Zusammenhang mit der Einführung und der Anwendung von 

Künstlicher Intelligenz im Betrieb. So sollen zukünftig beispielsweise Un-

terrichtungs- und Personalauswahlrichtlinien auch dann gelten, wenn 

Künstliche Intelligenz zum Einsatz kommt. 

Weiterhin geht es darum, dass Betriebsräte kundige Sachverständige 

z. B. aus Technologieberatungsstellen hinzuziehen können, wenn sie sich 

mit der Einführung und Nutzung von Künstlicher Intelligenz im Betrieb be-

fassen. Es gilt abzuwarten, welche neuen Regelungen in naher Zukunft 

konkret entstehen und wie sie zukünftig in Unternehmen und der Recht-

sprechung ausgelegt werden. Weitere Regelungen zu Künstlicher Intelli-

genz und allgemeiner zum Einsatz neuer Technologien können Standort-

vorteile schaffen. Ob dies zu einer verstärkten Mitbestimmung bzw. Sozi-

alpartnerschaft führen wird, bleibt aus der Sicht der am Vertiefungs-

workshop beteiligten Fachleute gegenwärtig noch unklar. 

 

 

5.4 Dialog als Basis für Innovationsprozesse 
und Zukunftsvisionen 
 

Um an den Nachhaltigkeitszielen ausgerichtete Künstliche Intelligenz er-

folgreich in Unternehmen zu integrieren, bedarf es der Akzeptanz der Be-

schäftigten. In der Energiewirtschaft geht es nach Einschätzung des Bun-

desverbandes der Energie- und Wasserwirtschaft vor allem darum, Vor-

urteile und Ängste der Beschäftigten abzubauen, die in Bezug zur inten-
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siven Einbindung von KI-gesteuerten oder überwachten Prozessen vor-

herrschen können (Bundesverband der Energie- und Wasserwirtschaft 

2020). 

Weiterhin gelte es, den Umgang mit dem betrieblichen Erproben von 

Neuem und den offen (internen) Umgang mit Daten unternehmensweit zu 

überdenken und zu stärken, um KI-Projekte und die Integration in den Ar-

beitsalltag erfolgreich zu bewältigen. Beides erfordere oftmals bewusste 

Veränderungen der grundlegenden Unternehmenskultur. Die Vertre-

ter*innen aus den Branchen wie auch Forschende zu dem Thema haben 

im Vertiefungsworkshop verstärkt auf die Wichtigkeit der Transparenz und 

Kommunikation mit den Beschäftigten hingewiesen. 

Nur wenn ein gemeinsamer Dialog über Bedarfe und geplante Einsatz-

szenarios entstünde, könne eine geteilte Zielvision entstehen und könn-

ten unrealistische Erwartungen abgebaut werden. Aus der Designper-

spektive stehe damit die Erklärbarkeit der Künstlichen Intelligenz und das 

Vermeiden einer Black Box, also einer nicht nachvollziehbaren Datenver-

arbeitung, im Vordergrund. Auch Netzwerktreffen mit anderen Unterneh-

men und die Begutachtung von Best-Practice-Beispielen könne dahinge-

hend helfen, das Lernen anzustoßen und technische passende Lösungen 

für das eigene Unternehmen auszuloten. 

Für eine breitere Akzeptanz unter den Beschäftigten sind deren Be-

darfe frühzeitig zu berücksichtigen, wenn neue Technologien wie die 

Künstliche Intelligenz ganze Arbeitsschritte transformieren. In einem part-

nerschaftlich ausgerichteten Projekt, durchgeführt von Technologie- und 

Beratungsunternehmen sowie Gewerkschaft und Politik, werden insbe-

sondere die Verträglichkeit von KI-Lösungen mit Bedarfen von Arbeitneh-

mer*innen herausgearbeitet (IBM Deutschland GmbH / ver.di 2020). Da-

rin wird betont, dass in den meisten Branchen Künstliche Intelligenz nicht 

das Ende der Arbeit bedeuten wird. 

Es müsse, untersucht an Fallbeispielen, ein stetiges System aus Aus-

bildung und Qualifizierung für KI-Skills etabliert werden, um in der Beleg-

schaft zukunftsfähige Fähigkeiten hochzuhalten und die Akzeptanz smar-

ter Technologien bei Führungs- und Fachkräften zu sichern. In einer Fall-

studie wurden keine negativen, aber auch keine eindeutig positiven Ef-

fekte einer kontrollierten KI-Einführung (anhand von Persönlichen Inter-

aktiven Assistenten, PIA) auf die Arbeitszufriedenheit von Beschäftigten 

gemessen. 

Zudem wird empfohlen, zu Beginn des Prozesses die Mitarbeiter*innen 

gestalterisch zu involvieren und kontinuierliche Feedbackschleifen einzu-

setzen. Zu wichtigen zu beachtenden Erfolgskriterien zählen die Anforde-

rungsvielfalt, das Aufzeigen der Sinnhaftigkeit von KI-Lösungen oder eine 

hinreichende Autonomie in der Umsetzung. 
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5.5 Neue Kompetenzanforderungen durch 
Künstliche Intelligenz 
 

Neben der Akzeptanz von Beschäftigten ist die Kompetenzentwicklung 

ein Aspekt künftiger digitaler Arbeitswelten, der in Transformationspro-

zessen an Bedeutung gewinnen wird. In einem Whitepaper des Plattform 

Lernende Systeme wird die Wichtigkeit unterstrichen, eine weitreichende 

Kompetenzentwicklung im Bezug zur Einführung von KI-Systemen anzu-

stoßen (André et al. 2021). 

Je nach Einsatzbereich und Art der Rollenübernahme der Künstlichen 

Intelligenz können verschiedene Dimensionen bzw. Schritte der Transfor-

mation benannt werden, um wichtige neue Kompetenzen identifizieren 

und vermitteln zu können. Es sei wichtig, von Beginn des Prozesses an 

konkrete Kompetenzprofile von Mitarbeiter*innen zu definieren und so ge-

zielt Weiterbildungsmaßnahmen auf der einen Seite und die Passgenau-

igkeit von KI-Anwendungen auf der anderen Seite abwägen zu können. 

So sollten beispielsweise Industriearbeiter*innen stärker in der Mensch-

Maschine-Interaktion, der System- und in der Problemlösungskompetenz 

geschult werden, während Controller*innen tendenziell eher Kommunika-

tionsfähigkeiten haben sollten. 

Für Facharbeiter*innen könnten in einem KI-intensiven Szenario künf-

tig die Fachkompetenz und die Reflexionsfähigkeit als Schlüsselfaktoren 

zählen (André et al. 2021). In einer empirischen Studie anhand der Er-

werbstätigenbefragung des Bundesinstituts für Berufliche Bildung wird 

gezeigt, wie wichtig es ist, die Kontextkompetenz bei Beschäftigten aus-

zubauen, also die Fähigkeit, Kenntnisse im Bereich Künstliche Intelligenz 

auf sich wandelnde Aufgaben in ihrem beruflichen Kontext anpassen zu 

können. 

Anhand der beiden Untersuchungsfelder des Predictive Maintenance 

und der beratungsintensiven Sachbearbeitung wird zusammenfassend 

der Schluss gezogen, dass Beschäftigte oftmals schon über techni-

sche/statistische/mathematische bzw. artverwandte Fachkenntnisse ver-

fügen. Daher wird geraten, diese in der Phase der Planung und Umset-

zung von KI-Projekten partizipativ zu involvieren (Pfeiffer 2020). 

 

 

5.6 Der KI-Standort Deutschland im 
internationalen Vergleich 
 

Wird die Stellung des Standortes Deutschland im internationalen Wettbe-

werb beim Thema Künstliche Intelligenz und Sustainable Develoment 
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Goals analysiert bietet es sich zunächst an, nationale KI-Strategien die 

Integration von Nachhaltigkeitszielen in diese Strategien zu beleuchten. 

In den vergangenen Jahren wurden von vielen Ländern sowohl in Eu-

ropa, Nordamerika und Asien eigene Strategien in Bezug auf die Entwick-

lung und breite Implementierung von Künstlicher Intelligenz veröffentlicht. 

Die Strategie der Bundesregierung wurde erstmals im Jahr 2018 publiziert 

und Ende 2020 fortgeschrieben. In der Fortschreibung wird eine Zwi-

schenbilanz gezogen und aktualisierte Zielsetzungen vorgestellt (Bun-

desregierung 2020). 

Die hauptsächlichen Handlungsfelder, die durch die Politik angetrieben 

und unterstützt werden sollen, befinden sich in den Bereichen Aus- und 

Weiterbildung von KI-Fachkräften, wettbewerbsfähige Forschungs- und 

Transferstrukturen, Ordnungsrahmen und zivilgesellschaftliche Vernet-

zung für eine gemeinwohlorientierte Nutzung von Künstlicher Intelligenz. 

Nationale Strategien anderer Industriestaaten setzen oftmals ähnliche 

Schwerpunkte. 

Die Erreichung von Nachhaltigkeitszielen ist in den Strategien nur sel-

ten mit hoher Priorität vertreten und wird meist neben weiteren wirtschaft-

lichen und politischen Zielen genannt. Laut einer Auswertung des Euro-

päischen Parlaments nehmen lediglich sechs nationale KI-Strategien der 

EU-Mitgliedsstaaten Bezug zu energie- und ressourcenpolitischen Nach-

haltigkeitsthemen (Gailhofer et al. 2021). 

Einige Länder sehen in Künstlicher Intelligenz das Potenzial, umwelt-

relevante Indikatoren zu erfassen und Emissionen zu minimieren. In einer 

Übersicht der Plattform Lernende Systeme über die unterschiedlichen 

Schwerpunktsetzungen nationaler KI-Strategien zeigt sich, dass im Kon-

text finanzieller Investitionen nur die USA und China mehr Ressourcen 

als Deutschland zur Förderung Künstlicher Intelligenz aufwenden (Platt-

form Lernende Systeme 2022). Durch eine intensive Zusammenarbeit in-

nerhalb der Europäischen Union soll verhindert werden, dass sich China 

und die USA die Spitzenplätze in Forschung und Kommerzialisierung auf 

lange Zeit sichern. 

In der KI-Forschung steht Deutschland im internationalen Vergleich gut 

dar. Die Hochschullandschaft sowie An-Institute und außeruniversitäre 

Forschungseinrichtungen sind vergleichsweise breit aufgestellt und be-

dienen viele verschiedene Aspekte und Anwendungsgebiete von Künstli-

cher Intelligenz. Sowohl im Ranking einschlägiger Publikationen als auch 

relevanter Zitierungen in Fachzeitschriften belegt Deutschland vordere 

Ränge (Morik 2021). 

Neben dem seit 1988 bestehenden Deutschen Forschungszentrum für 

Künstliche Intelligenz fördern seit 2019 das Bundesministerium für Bil-

dung und Forschung und seit 2022 zudem die beteiligten Bundesländer 
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fünf bundesweit verteilte KI-Kompetenzzentren, die auch internationale 

Spitzenforscher*innen anziehen sollen. Dabei werden neue Professuren 

eingerichtet. Es sollen zudem Fachkräfte für die Wirtschaft anwendungs-

nah ausgebildet werden. Ein weiterer Arbeitsschwerpunkt liegt in der Ver-

netzung und Stärkung von KMU im Kontext der Nutzung von KI-

Anwendungen. 

Es spricht einiges für den stark wachsenden Bedarf in Unternehmen 

nach Beschäftigten mit KI-Kompetenz. 2019 konnten in Unternehmen, die 

KI-Anwendungen nutzen, 43 Prozent der ausgeschriebenen relevanten 

Stellen nicht besetzt werden (Bundesregierung 2020). Daraus lässt sich 

schließen, dass die Ausbildung von Fachkräften in Deutschland und die 

Anwerbung internationaler Spezialist*innen einen künftigen Schlüsselfak-

tor in der erfolgreichen Umsetzung von KI-Anwendungen in Wirtschaft, 

Bildung und Verwaltung darstellt. 

Die großen Bedarfe der Wirtschaft und insbesondere des verarbeiten-

den Gewerbes werden zudem in einer Umfrage des Technologiekonzer-

nes Google unter 1.000 internationalen Führungskräften in Unternehmen 

führender Industrienationen betont. Auf die Frage, ob das eigene Unter-

nehmen KI-Technologien im täglichen Gebrauch nutze, konnten in 

Deutschland 79 Prozent der Befragten mit „Ja“ antworten. Nur knapp hin-

ter Italien liegt Deutschland auf dem zweiten Rang, während im globalen 

Durchschnitt lediglich 64 Prozent der Unternehmen Künstliche Intelligenz 

täglich nutzen (Google Cloud 2021). 

Um dadurch entstehende Lücken auf dem Arbeitsmarkt zu schließen, 

setzen andere Länder bereits auf staatliche Talentförderprogramme mit 

dem konkreten Fokus auf Expert*innen im Bereich Künstlicher Intelligenz. 

Besonders Länder wie Japan, China und Großbritannien bieten verstärkt 

Förderungen im Bereich der lebenslangen MINT-Aus- und Weiterbildung 

mit dem Schwerpunkt Künstliche Intelligenz (Denkfabrik BMAS 2018). 

Um unterschiedliche Staaten im Kontext der Entwicklungs- und Kom-

merzialisierungsgrades von KI-Technologien bewerten und vergleichen 

zu können, ist der Cambrian-Index entwickelt worden. Darin spielen eine 

Vielzahl an Faktoren wie die Anzahl an KI-Startups, KI-Patentanmel-

dungen, relevanter Output in Forschung und Entwicklung (Anzahl Lehr-

kräfte und Anzahl Publikationen) oder Anzahl der Internetnutzer*innen 

eine Rolle. In einer Studie, herausgegeben durch die Konrad-Adenauer-

Stiftung, wurden die Indizes mehrerer Länder miteinander verglichen 

(Groth et al. 2019). 

Der Index für Deutschland liegt etwa gleichauf mit dem Index Japans, 

Südkoreas und Singapurs und wird nur von China und den USA übertrof-

fen. Der Index der USA gilt in den Berechnungen als Benchmark, da die 
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USA als das Land mit einem besonders weitentwickelten KI-Ökosystem 

festgelegt werden. 

Die Studie kommt ferner zum Ergebnis, dass in den meisten europäi-

schen und asiatischen Ländern im Vergleich zu den USA ein funktionie-

render Transfer von KI-Forschung in die Unternehmenspraxis nur bedingt 

gelingt. Besonders KMU werden oftmals nicht von wissenschaftlichen Er-

kenntnissen erreicht. 
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6. Thesen für die weitere Diskussion 
 

Die Ausgangsthese des Working Papers war, dass Künstliche Intelligenz 

ein Werkzeug darstellt und damit genauso wie andere Werkzeuge für 

ganz unterschiedliche Zielsetzungen verwendet werden kann. Ob Künst-

liche Intelligenz einen Beitrag zu den Sustainable Development Goals 

leistet, hängt nach dieser These nicht von der Schlüsseltechnologie 

Künstliche Intelligenz selbst, sondern von deren Anwendung in einem so-

zialen und ökonomischen Kontext ab. 

Das vorliegende Working Paper konnte systematisch aufzeigen, dass 

Künstliche Intelligenz sowohl als fördernder als auch als hemmender Fak-

tor bei der Zielerreichung der für Arbeitnehmer*innen relevanten Sustain-

able Development Goals fungieren kann. In der Hinsicht kann die Aus-

gangsthese als bestätigt gelten – die Wirkrichtung der Anwendung von 

Künstlicher Intelligenz ist nicht per se bestimmt. 

Die Bestätigung der Ausgangsthese unterstreicht die Wichtigkeit von 

Arbeitnehmerakteuren wie Gewerkschaften, Betriebs- und Personalräten 

und Vertretungen von Arbeitnehmer*innen in Aufsichtsräten: Wenn die 

Wirkrichtung von Künstlicher Intelligenz vom sozialen und ökonomischen 

Kontext abhängt, bedeutet dies auch, dass Arbeitnehmerakteure mögli-

che Gestaltungsspielräume und Einflussmöglichkeiten bei der Anwen-

dung von Künstlicher Intelligenz gezielt nutzen können. Dadurch können 

Arbeitnehmerakteure dazu beitragen, dass Künstliche Intelligenz als 

Werkzeug dem Menschen und einer nachhaltigen Zukunft dient. 

Abschließend werden die im vorliegenden Working Paper diskutierten 

Aspekte und Zusammenhänge zu weiteren Thesen verdichtet, die für die 

fortlaufende Diskussion des Themas „Mit Künstlicher Intelligenz die 

Sustainable Development Goals erreichen“ einen antreibenden Input bie-

ten können. Die Thesen sind auf die wesentlichen Kernaspekte zugespitzt 

und sollen so den Diskurs zu Künstlicher Intelligenz und den Nachhaltig-

keitszielen der Vereinten Nationen voranbringen: 

1. Ein zentraler Erfolgsfaktor ist der Transfer nachhaltiger KI-Anwen-

dungen von der Forschung in die konkrete Anwendung in Unterneh-

men. Durch eine enge Zusammenarbeit der betrieblichen Akteure in 

den Branchen Energie und Luftfahrt können wünschenswerte Bedarfe, 

Anforderungen und mögliche Hindernisse frühzeitig identifiziert wer-

den. 

 Es bedarf der Zusammenarbeit verschiedener betrieblicher und über-

betrieblicher Management- und Arbeitnehmerakteure (Betriebs- und 

Personalräte, Arbeitnehmervertreter*innen in Aufsichtsrat und Ge-

werkschaften). Damit lässt sich nicht nur mehr Passgenauigkeit bei 

den entwickelten Anwendungen erreichen, sondern durch Transpa-
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renz und Partizipation auch die Akzeptanz und Nutzungsfähigkeiten 

späterer Anwender*innen. Insbesondere Entwickler*innen von KI-

Anwendungen und das technische Management sind in der Zusam-

menarbeit und Vernetzung mit Nachhaltigkeitsexpert*innen im Unter-

nehmen stärker zu berücksichtigen. 

2. Eine der drängendsten Herausforderungen für die Arbeit mit Künstli-

cher Intelligenz in den Branchen Energie und Luftfahrt ist der Mangel 

an qualifizierten Fachkräften. Zurzeit werden viele offene Stellen in Un-

ternehmen, die für die Arbeit mit Künstlicher Intelligenz ausgeschrie-

ben sind, nicht besetzt. Eine flächendeckende und fundierte Aus- und 

Weiterbildung im Feld der Künstlichen Intelligenz wird gezielt voranzu-

treiben sein. 

 Die Enquete-Kommission Künstliche Intelligenz des Deutschen Bun-

destages empfiehlt, schon frühzeitig auf allen Bildungswegen digitale 

Kompetenzen auszubauen, um so eine breite Grundlage für den qua-

lifizierten Umgang mit Künstlicher Intelligenz zu legen. Diese sind zu 

verbinden mit Kompetenzen zu ökonomischer, ökologischer und sozi-

aler Nachhaltigkeit der Künstlichen Intelligenz. 

3. Weiterbildungsangebote zu Künstlicher Intelligenz sind kooperativ u. a. 

von Hochschulen, berufsbildenden Schulen, Volkshochschulen, Be-

trieben, IHKs, Technologieberatungsstellen, Arbeitnehmerakteuren 

oder Hubs zu entwickeln, um so berufsübergreifend eine große Ziel-

gruppe mit einem praxisrelevanten Angebot zu erreichen. Den Be-

schäftigten wird für die Wahrnehmung entsprechender Angebote an-

gesichts der Komplexität des Themas hinreichend Zeit zur Verfügung 

zu stellen sein, um sich das dringend benötigte Fachwissen aneignen 

zu können. 

4. Die Nachhaltigkeitsziele der Vereinten Nationen und deren Unterziele 

sind bei der Entwicklung von Künstlicher Intelligenz zu berücksichti-

gen, sowohl in Planungs-, als auch kontinuierlich in Erprobungs- und 

Umsetzungsphasen. Arbeitnehmerrelevante Zertifizierungen von KI-

Systemen und in Gremien erarbeitete Normen sind nutzbringende Ori-

entierungshilfen für die Beschäftigten und ihre Interessenvertretungen, 

wenn es um die Bewertung von Künstlicher Intelligenz in Unternehmen 

der Luftfahrtindustrie und der Energiebranche geht. 

5. Um die global ausgerichteten Sustainable Development Goals mit Un-

terstützung von Künstlicher Intelligenz erreichen zu können, bedarf es 

zunehmender internationaler Zusammenarbeit, besonders auf For-

schungs- und Entwicklungsebene. Es sind systematisch Kooperatio-

nen einzugehen, um gemeinsam Anwendungsfelder zu erschließen 

und nachhaltige KI-Technologien in verschiedenen Praxisprojekten zu 

erproben und zu evaluieren. Dabei sind kulturelle und rechtsstaatliche 
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Unterschiede zu betrachten, um auf diese Weise universelle Best-

Practice-Szenarios für die weitere Politikgestaltung entwickeln zu kön-

nen. 

6. Es gilt in einer breiten gesellschaftlichen Diskussion zu klären, welche 

Verantwortung Unternehmen in Deutschland dabei haben, dass die 

Anwendung Künstlicher Intelligenz den Sustainable Development 

Goals dient, und welchen Einfluss Arbeitnehmerakteure in diesem 

Kontext global ausüben können, da die 17 Sustainable Development 

Goals explizit global konzipiert sind. 
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Anhang 
 

Tabelle 1: Ziele und Unterziele mit besonderer Relevanz für Arbeitnehmerakteure in den Branchen Energie und Luftfahrt 

 

Übergeordnetes Ziel Relevante Unterziele 

SDG 7: Bezahlbare und saubere Energie  

 

Zugang zu bezahlbarer, verlässlicher, 

nachhaltiger und moderner Energie für alle 

sichern. 

Unterziel 7.1: Bis 2030 den allgemeinen Zugang zu bezahlbaren, verlässlichen und 

modernen Energiedienstleistungen sichern. 

Unterziel 7.2: Bis 2030 den Anteil erneuerbarer Energie am globalen Energiemix 

deutlich erhöhen. 

Unterziel 7.3: Bis 2030 die weltweite Steigerungsrate der Energieeffizienz verdop-

peln. 

SDG 8: Menschenwürdige Arbeit und Wirt-

schaftswachstum 

 

Dauerhaftes, breitenwirksames und nach-

haltiges Wachstum, produktive Vollbe-

schäftigung und menschenwürdige Arbeit 

für alle fördern. 

Unterziel 8.2: Eine höhere wirtschaftliche Produktivität durch Diversifizierung, tech-

nologische Modernisierung und Innovation erreichen, einschließlich durch Konzent-

ration auf mit hoher Wertschöpfung verbundene und arbeitsintensive Sektoren. 

Unterziel 8.5: Bis 2030 produktive Vollbeschäftigung und menschenwürdige Arbeit 

für alle Frauen und Männer, einschließlich junger Menschen und Menschen mit Be-

hinderungen, und gleiches Entgelt für gleichwertige Arbeit erreichen. 

Unterziel 8.6: Bis 2020 den Anteil junger Menschen, die ohne Beschäftigung sind 

und keine Schul- oder Berufsausbildung durchlaufen, erheblich verringern. 
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Übergeordnetes Ziel Relevante Unterziele 

Unterziel 8.8: Die Arbeitsrechte schützen und sichere Arbeitsumgebungen für alle 

Arbeitnehmer, einschließlich der Wanderarbeitnehmer, insbesondere der Wanderar-

beitnehmerinnen, und der Menschen in prekären Beschäftigungsverhältnissen, för-

dern. 

SDG 9: Industrie, Innovation und Infra-

struktur 

 

Eine belastbare Infrastruktur aufbauen, in-

klusive und nachhaltige Industrialisierung 

fördern und Innovationen unterstützen. 

Unterziel 9.2: Eine breitenwirksame und nachhaltige Industrialisierung fördern und 

bis 2030 den Anteil der Industrie an der Beschäftigung und am Bruttoinlandsprodukt 

entsprechend den nationalen Gegebenheiten erheblich steigern und den Anteil in 

den am wenigsten entwickelten Ländern verdoppeln. 

Unterziel 9.4: Bis 2030 die Infrastruktur modernisieren und die Industrien nachrüs-

ten, um sie nachhaltig zu machen, mit effizienterem Ressourceneinsatz und unter 

vermehrter Nutzung sauberer und umweltverträglicher Technologien und Indust-

rieprozesse, wobei alle Länder Maßnahmen entsprechend ihren jeweiligen Kapazi-

täten ergreifen. 

Unterziel 9.5: Die wissenschaftliche Forschung verbessern und die technologischen 

Kapazitäten der Industriesektoren in allen Ländern und insbesondere in den Ent-

wicklungsländern ausbauen und zu diesem Zweck bis 2030 unter anderem Innovati-

onen fördern und die Anzahl der im Bereich Forschung und Entwicklung tätigen Per-

sonen je 1 Million Menschen sowie die öffentlichen und privaten Ausgaben für For-

schung und Entwicklung beträchtlich erhöhen. 
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SDG 10: Weniger Ungleichheiten 

 

Ungleichheit innerhalb von und zwischen 

Staaten verringern. 

Unterziel 10.2: Bis 2030 alle Menschen unabhängig von Alter, Geschlecht, Behinde-

rung, Rasse, Ethnizität, Herkunft, Religion oder wirtschaftlichem oder sonstigem 

Status zu Selbstbestimmung befähigen und ihre soziale, wirtschaftliche und politi-

sche Inklusion fördern. 

Unterziel 10.4: Politische Maßnahmen beschließen, insbesondere fiskalische, lohn-

politische und den Sozialschutz betreffende Maßnahmen, und schrittweise größere 

Gleichheit erzielen. 

SDG 12: Nachhaltige/r Konsum und Pro-

duktion 

 

Für nachhaltige Konsum- und Produktions-

muster sorgen. 

Unterziel 12.2: Bis 2030 die nachhaltige Bewirtschaftung und effiziente Nutzung der 

natürlichen Ressourcen erreichen. 

Unterziel 12.6: Die Unternehmen, insbesondere große und transnationale Unterneh-

men, dazu ermutigen, nachhaltige Verfahren einzuführen und in ihre Berichterstat-

tung Nachhaltigkeitsinformationen aufzunehmen. 

SDG 13: Maßnahmen zum Klimaschutz 

 

Umgehend Maßnahmen zur Bekämpfung 

des Klimawandels und seiner Auswirkun-

gen ergreifen. 

Unterziel 13.3: Die Aufklärung und Sensibilisierung und die personellen und instituti-

onellen Kapazitäten im Bereich der Abschwächung des Klimawandels, der Klimaan-

passung, der Reduzierung der Klimaauswirkungen und der Frühwarnung verbes-

sern. 

 

Quelle: Regionale Netzstellen Nachhaltigkeitsstrategien (2019)
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